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Bormannweiter:„Wirhabenuns
wirklich bemüht.“ Auch Bürger-
meisterHeiderwiesdieVorwürfe
zurück.„IchkannIhreÄußerung
absolut nicht verstehen.“ Nie-
mand werde vor vollendete Tat-
sachen gestellt. Der Politik blei-
be immer Zeit für Beratungen.
Als CDU-Ratsherr Timo Fried-
rich nach Fördergeldern und der
Anstellung eines Fördermittel-
managers fragte, antwortete
Heider: „Was sollen wir unter-
nehmen? Wenn Fördertöpfe da
sind, werden wir reagieren.“ Die
Stellenausschreibung sei wegen
der Personalsituation bislang
nichtmöglich gewesen.DasVer-
teilen der Beratungsunterlagen
erst zur Sitzung mache auch
Sinn, weil ja die Planer das Pro-

Die anderen sindschuld
Abzocke, Schwarzfahren, Schlägerei: Junger Mann
steht gleich wegen mehrerer Delikte vor Gericht
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Die 1100 Schülerinnen
und Schüler der Gesamtschule
Kürten und ihr Schulleiter Dr.
Markus Hintze-Neumann müs-
sen sich in Geduld üben: Der
StartdergroßenSchulsanierung
verzögert sich in Kürten um ein
komplettes Jahr.WegenderAus-
wirkungen der Corona-Pande-
mie, wie Bürgermeister Willi
Heider (parteilos) im Ausschuss
„Schulsanierung“ bekanntgab.

Ausbau und Sanierung des
Gesamtschulkomplexes begin-
nen jetzt erst zu denOsterferien
2023. Das Projekt wird laut Ge-
meinde fünf Jahre dauern, bis
Sommer 2028. Der vorläufige
Zeitplan: ab April 2023 bisMitte
2024 Sanierungder Sülztalhalle,
Abbruch und Neubau Gymnas-
tikhalle, ab Sommerferien 2024

bisMitte2026Sanierungderbei-
den Schulgebäude „S“ und „N“,
ab Sommerferien 2026 bis Mitte
2028 Sanierung der Schulgebäu-
de„H“und„M“.Bislang liegt das
Projekt bei etwa 63 Millionen
Euro Baukosten, neue Zahlen
gabesnicht.ErstzurSitzunggab
Planungsleiter Sascha Bormann
die Zeitverzögerung bekannt.
Mit heißer Nadel, zwei Stunden
vor Sitzungsbeginn, seien die
Unterlagen fertiggestellt wor-
den. Vereine und Schulen kön-
nen die beiden Sporthallen nun

2022 komplett nutzen und auch
in den erstenMonaten 2023. Die
Kürtener Karnevalsgesellschaf-
ten haben ebenfalls Planungssi-
cherheit, nur im Januar undFeb-
ruar 2024 müssen sie weichen
mit ihrenGroßsitzungen. In den
Sommerferien 2022 sollen vorab
Erdarbeiten für Versorgungslei-
tungen beginnen, zur Vorberei-
tung des Projekts.

Im Sanierungsausschuss
sorgte die Verzögerungs-Infor-
mation für einevergifteteAtmo-
sphäre. Politiker von CDU und
FDP fühlten sich von der vorab
nicht mitgeteilten Veränderung
überrascht. „Das geht so nicht“,
schimpfte Annette Sudbrack-
Stürtz, sachkundige Bürgerin
der FDP und in früheren Jahren

in der Schulpflegschaft der Ge-
samtschule engagiert. „Das ist
schlechter Stil“, warf sie Pla-
nungsleiter Sascha Bormann
vor. Imgrößtenundwichtigsten
Projekt der Gemeinde könne
man mit solch gravierende Ein-
schnitten nicht erst zur Sitzung
kommen. „Das sind Dinge, die
überhaupt nicht passen“, kriti-
sierteFrithjofSempell,sachkun-
diger Bürger der CDU. „Das geht
sonichtweiter.“AusseinerSicht
gehöre die Gemeinde „nicht zu
den Top Ten der Stressbehör-
den“. Die CDU-Fraktion werde
die Abläufe weiter „kritisch be-
obachten“. Bormann antworte-
te, dass er sich nicht auf das Ni-
veau des CDU-Politikers bege-
ben wolle, „das spare ich mir.“

jektdannvorstellenwollten.Die
Entwurfsplanung für die Sülz-
talhalle wird nun in der Sitzung
am7.Oktober öffentlich präsen-
tiert, für SchulgebäudeundAus-
lagerungsbauten am 11. No-
vember.Die nächsteKostenana-
lysewill dieGemeinde inderDe-
zembersitzung geben. Vortra-
gen soll zu diesem Termin auch
die „Planungsgruppe Darm-
stadt“,, die die das Projekt auf
Plausibilität prüft. Danach kön-
neesdievondenFreienWählern
beantragte Öffentlichkeitsver-
anstaltung geben, sagte Bor-
mann, auch ein Workshop für
Planer undPolitiker sei vorstell-
bar.DiepolitischeEntscheidung
zur Entwurfsplanung sei im Ja-
nuar 2022 vorgesehen.
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Ein
schlaksiger junger Mann im
Trainingsanzug: Besonders her-
ausgeputzt hat sichKlausSimon
für seinen Auftritt vor dem Ju-
gendschöffengericht nicht. Ist
dem gerichtsbekannten jungen
Rhein-Berger egal, dass ihn
gleich drei Anklagen hierhin ge-
führt haben: eine versuchte
20 000-Euro-Abzocke der Post-
bank, dreiMal Schwarzfahren in
der Bahn und eine vorweih-
nachtliche Schlägerei mit der
Polizei auf der Kölner Schilder-
gassewegenVerstoßesgegendie
Maskenpflicht?

EsscheintKlausSimon,der in
Wirklichkeit anders heißt, rela-
tiv egal zu sein, aber doch nicht
ganz. Der 20-Jährige gibt alles
zu,stelltaberNuancenandersda
und sucht die Schuld gerne wo-
anders. „Sie müssen über sich
selbst reflektieren“, mahnt
Schöffenrichter Berthold Sell-
mann, und auch eine Schöffin
lässt Klaus spüren, dass er sich
nicht alles rausnehmen könne,
weil er es in der Kindheit schwer
gehabthabe.Wasder frühere In-
ternats- und spätere Förder-
schüler alles erlebt hat, wird öf-
fentlich nicht erörtert.

Aktueller Vorwurf Nummer 1
ist der versuchte Betrug an der
Postbank. 20 000 Euro Kredit
wollte sich Klaus Simon er-
schleichen, damit das Kind, das
ihm seine Ex-Freundin unterge-
jubelt habe, es schönhabenkön-
ne. „Für 20 000 Euro können Sie
einige Kinderzimmer kaufen“,
gibt der Richter zu bedenken.
Wieauch immer:AzubiKlausSi-
mon legte einen gefälschten
Kontoauszug der Commerzbank
und gefälschte Gehaltsbeschei-
nigungen vor. Der Betrug flog
auf,weildieeineBankbeideran-
deren nachfragte.

Fall Nummer 2 ist die Schwarz-
fahrerei. Drei Mal wurde Klaus
Simonerwischt,einmal inderRB
25, zweiMal inder S11.„Ichhat-
te bei einem Kumpel in Rösrath
gewohnt, bin aber rausgeflogen
und dann zu einem anderen
Kumpel nach Bonn gezogen. Ich
musste nach Bensberg zum Ar-
beiten.“ Die Ausbildungsvergü-
tungvon650Eurohabenichtge-
reicht. Für diese Begründung
muss er sich von Richter Sell-
mann den Kopf waschen lassen:
EinerderTattageseiderMonats-
elftegewesen,nichtdasMonats-

ende.Auchseies„asozial“,nicht
zu zahlen:„Wenndas alle soma-
chen, ist die Bahn nämlich nicht
mehr finanzierbar.“

Nummer 3 ist die Schlägerei
mit der Polizei. Am 4. Dezember
2020 stand Klaus mit einem
Kumpel auf der Schildergasse
und trank Glühwein. Nach eige-
nenAngabenmahnte ihneinPo-
lizist freundlich, die Maske an-
zulassen. Einige Zeit später, er
habegeradegeraucht,seiderBe-
amte wiedergekommen und ha-
be ihn angebrüllt. Die Situation
eskalierte, er selbst und drei Po-
lizisten wurden leicht verletzt,
ein Gaffer filmte das Ganze und
Klaus Simon beleidigte auch
noch die Beamten ...

AmEndederVerhandlungbe-
rät das Gericht fast eine ganze
Stunde langüberdasUrteil.„Wir
haben lange beraten, ob gegen
Sie ein Jugendarrest verhängt
werden soll, um Ihnen mal eine
Auszeit zu geben“, verrät Be-
rufsrichter Sellmann. Stattdes-
sen gibt es einem bunten Strauß
von Auflagen: 80 Arbeitsstun-
den, dieHälfte sofort, die andere
Hälfte auf Bewährung, 200 Euro
Buße an den Kinderschutzbund,
eine verpflichtende Betreuung
über ein Jahr unddrei Drogensc-
reenings.

Willkommenskirche eingeweiht

CoronaverzögertSchulbau
Politiker von Nachricht überrascht und verärgert:
Sanierung des Schulzentrums beginnt erst ein ganzes Jahr später


